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dein
* Sonst und jeht.

» ^»«er ^^"tlvssenen Reichstage —  auch schon von seinem 
?  der D tagen — war es Sitte geworden, an
r ^rjsa,- 2^^"rung gestellten Forderungen, insbesondere für 
i ^'Sittuni t° " " l  herumzumäleln und zu streichtn, daß
« ' an»,« x ^ ^  °tt nur schwer entschließen konnte, das Ge- 

^ '" "n ,.d a  es nicht den vorhandenen Bedürfnissen
'""»»na x"- diesem Verfahren bildete sich allmählich die

«.-KLL.!« . Wetk» auf ihre E inw irkung hin abgehandelt war,
^>«l „erspäh« E>ann m it dem angeblichen Verdienst, so und
!? '"  unter 1l.nl!« ^ ^e n , °hne zu bedenken, daß solche Erspa 

"Mständcn dem Volke sehr theuer zu stehen kommen

^  i?-^'sellsck?k!«,<^^tahren mag zwar in gewissen Berufskreisen 
^Uir Ann, v " t t 'n  seine Berechtigung haben, beruht doch aber 

,> Ukr,r.,„» ^uug auf das Verhältniß zwischen Regierung und 
F  und " " t  gänzlich irrigen Auffassungen. Denn Regie- 

 ̂ ^derx  ̂ "-Vertretung verfolgen nicht verschiedene Interessen,«  »,°'tn bkin, . '""S  verfolgen nicht verschiedene Interessen, 
»  Östlich» »'Meinsam die Interessen des Volkes, so daß der 

ist? ^"lchtSpunkt des Abhandeln- hier gar nicht am 
il« *>ie hude lt es sich nur darum, wer von Beiden wohl

- Dak tun und Bedürfnisse des Volk-S besser unterrichtet 
k ^kite dk. m i/ ir  militärische Fragen die größere Sachkunde 
Kz Is t .."»Eerung vorhanden ist, w ird Niemand bestreiten 
»!, us P . , "der der F a ll, dann ist es unverständlich, wenn 
d« * berili,.?"?! in einer Frage, die da« Interesse des ganzen 
^stellen wM " "  "genes Urtheil demjenigen der Regierung

-!! des vorigen Reichstag« hat bei der Frage
ii. u - -  ̂ der Frirdenspräsenzstärke, wie bekannt, Schiffbruch 

^  Si"v ^ " ia h re n  ist ,S zu verdanken, daß daS Volk
§ L^ssuna,n , hat ,  welcher sich nicht mehr von jenen 
 ̂ i:! ^  sjn, . . läßt, die dcn vorigen Reichstag beherrschten.

^  Ii?!^Uder x." x dei der M ilitü rvo rlage  gezeigt; ebenso 
 ̂ Behandlung der Forderungen fü r neue m ili-

»>, ^le» ki-.il' Beträge von 176 M illionen  M ark. Zw ar 
y" ^ d n e r  und B lä tte r wieder die Anschauung
l>,̂  doersan^' ^  °d da« KriegSministerium Nimmersatt sei 
ia'^chent,, m, Ansprüche stelle. Indeß die die Budgetkommission 

, l l !  '  s v n x » x »  ^ ° ''E ä t hat s ic h  nicht mehr aufs „Abhandeln"
 ̂ ii^^uen Prüfung der von sachverständiger Seite
, d°>.^"v>lliaunü d-n Beschluß gefaßt, dem Reichstage
>2 gai nkk. x Forderungen vorzuschlagen, und ihr Ver-
^  y, sich xi c " W  auf die Freisinnigen den E influß geübt, 

^tichstan Antrage anschlössen. W ir  bezweifeln nicht, daß 
b- *Ls 'Elbst diesem Beschlusse gemäß handeln w ird.

d>, ^ochtbei, " "  S tim m en fehlen, welche diesen Vorgang 
«h " d  gegenwärtigen Reichstags auszubeuten suchen 

d>!?. tiihebe, " "  glauben, daß diese Versuche nur zum Schaden 
x ' ^"zeua, s.^^>alltn werden. Denn das deutsche Volk ist, wie 
.,?!>,» sind, jenes früheren Verfahrens überdrüssig gr-

w k i l^  sicher demjenigen Reichstage größere« Vertrauen 
I» . . tthejx:.,, wichtige Lebensfragen der Nation, wie e« 
>>,» Weist,,!., 2 E>cS Vaterlandes ist, nicht zu einem Parte i- und 
x th e ile  sondern unter entsprechender Berücksichtigung

En Hanx" " s t 'n  Sachverständigen m it der Regierung 
Hoffen w ir, daß diese gemeinsame Verstän-

r-
An Harter Schule.

Roman von G u s t a v  I m m e .  

(Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten.)

Ä " * '  ^kein? ^  Bestimmung nach, da sie an Herren ve» 
i?  "Nation«kmk> " " "  aufnehmen durfte, trotzdem Leontine keine 
llz.^U'iethrn ^ ""k , r«igte sie sich bereit, ih r die Dachstube 
i»k.' endlich ein Unterkommen zu finden, er-
it.. ö'v uns ,1x7 wie m it dem dafür geforderten Preis
!Ü,^ Hart b»?>?x' M ona t im  Voraus. D a m it war die
tz i . '^ in ,  d a k ^? * ' hatte ihr Geld, moralisch war ihre
tzz s» / „ ^ . ^ " e  sie ihre Augen, wa» wollte sie also mehr.

so « . " " t  dem Geschäfte, daß sie dem Fräulein
«, W S d r j^ ,. /" 'v te  sich das junge Mädchen, ohne daß diese es 

'  ̂ Noth tkn» ^ " in n g tr, ein kräftige« Abendessen bereitete; daß 
tz, So b , , N  «n°n ihr ja an.
slüxl'M > 'i-x » /° " '' s° sehr verschieden von den Umgebungen, die 

der - r . ^°"e  und gewohnt gewesen, da« Dach-
>°ix juno. °nch war, e« war doch ern Zufluchtsort
d>k»! îch , ! „  77 empfand fü r den Augenblick geistig und

^ ' n ,  j» x.'° ^ "s /*  Bedürfniß  nach Ruhe, daß einige Tage 
id.» "Nd,ß » . sie sich nur der Befriedigung desselben hingab,
iklö.^'itienuna nx "Echt lange so bleiben. Frau H art, die 

lieb n i»? "nahm  und auch ihre Beköstigung fü r'«  Erste 
Se,» ^si Mei'kn E undeutlich ih r Erstaunen über Leontine« Un- 

>?si" A us ln^""^  brachte ihr auch bald die Rechnung fü r die 
d'sleli^ Geldvor?^x . " '" k te  sie denn zu ihrem Schrecken, 
Mit. ^atte. "ichi so bedeutend war, wie sie sich vor-
">>ik,'d" schon ikkn Bezahlung der Wohnung u. s. w.
i» ,!t "ach b k l» « « .^ '""""^ "^sch m o lze n . Garderobe und Wäsche 
tük jl^weren w -H  werden, denn sie hatte, um ihre Flucht nicht 
hikl' '  jetzia- mitgenommen und dieses Wenige war auch 

angemkst "i»>t »-eignet. A ls  sie sich in dieser
^ si- etwa« "--sorgt und M a te ria l zu Handarbeiten, m it 

zu erwerben gedachte, sowie M a l- ,  Zeichen- und

digung noch auf anderen Gebieten Erfolge zeitigt, wie sie schon 
längst erstrebt wurden, aber m it dem vorigen Reichstage nicht zu 
erreichen waren. D ie  kommenden Wochen werden hierzu reichlich 
Gelegenheit bieten.____________________________________________

politische Tagesschau.
D ie  Commission des Abgeordnetenhauses zur Vorbcrathung 

des Gesetzentwurfs betreffend die F ü r s o r g e  f ü r  B e a m t e  
in Folge von Betriebsunfällen hat über daS Ergebniß ihrer Be- 
rathung Bericht erstattet. Dieselbe fand die bisherige A rt, wie 
fü r Staatsbeamte bei Betriebsunfällen gesorgt werde, wegen der 
vielen ohne inner« materielle Berechtigung bestehenden Verschieden­
heiten für unhaltbare erkannte vielmehr als nothwendig an, dem 
von dem Reiche betretenen Wege nachzufolgen und die U n fa llfü r­
sorge fü r sämmtliche unmittelbaren Staatsbeamten gleichmäßig 
und in gleicher Höhe wie die fü r die Neichsbeamten zu gestalten. 
Freilich erscheine der Eisendahnbeamte durch die Unfallpension, 
welche nur 66 pCt. des DiensteinkommenS gewähre, schlechter 
gestellt gegenüber dem vollen Schadenersatz aus dem Haftpflicht- 
gesttz, der ihm als EisenbahnbctriebSbcamter zustünde. Dem­
gegenüber sei aber zu bemerken, daß er diesen Schadenersatz bei 
eigenem Verschulden des Betriebsunfalls und bei E in tr itt  des­
selben durch höhere Gewalt verliere, weiterhin die Ansprüche aus 
dem Haftpflichtgesetze erst durch langwierige Prozesse erstreiten 
müßte, die Unfallpcnsion aber nach § 5 des Entw urfs auch bei 
selbstverschuldeten Unfällen ihm meist gesichert sei. D er gelegent- 
liehe Verlust der Eisenbahndeamten durch Gewährung der Unfall- 
pension an Stelle der Haftpflichtansprüche könne nicht als be- 
deutend genug erscheinen, die gleichmäßige Regelung der U nfa ll­
fürsorge fü r alle unmittelbaren Staatsbeamten zu unterlassen. 
D ie vorgeschlagene Unfallfürsorge fand den Beifa ll der Com­
mission. Dieselbe hielt an der dem Unfallversicherungsgesetz ent­
sprechend nachgebildeten Höhe der UnfallSbezügr fest, um die M ö g ­
lichkeit einer Ausnahme der dem UnfallversicheeungSgesktze unter­
stellten Beamten von dem UnfallversicherungSgrsetz zu sichern und 
um den S taa t in diesen Fällen von den Ansprüchen aus dem 
ReichShastpflichtgesetz zu befreien. —  Aber nicht bloß durch B e ­
triebsunfälle, die in irgend einem ursächlichen Zusammenhange 
m it einem Betriebe ständen, sondern auch durch sonstige im  Dienst 
und aus Anlaß des Dienstes erlittene Unfälle würden vielfach 
Staatsbeamte dienstunfähig. D ie  dann gewährte Pension bcziffre 
sich aber nicht auf 'j, des DiensteinkommenS, sondern bestimme 
sich nach Maßgabe des Dienstalters. Besonder« drückend sei diese 
Verkürzung der Entschädigungssumme in den Fällen, wo Polizei 
und Zollbeamte im  Kampfe m it Tumultuantcn und Schmugglern 
verletz! und dienstunfähig würden. H ier müsse Wandel geschaffen 
werden. D ie Commission hielt aber den gegenwärtigen Gesetz­
entwurf hierzu nicht geeignet, hofft vielmehr, daß die ReichSgesetz- 
gebung die In itia tiv e  zur Herbeiführung der wünschen«, 
werthen Gleichstellung durch ein anderes Gesetz ergreifen werde.

P a r i s e r  B lä tte r erklären die Nachricht, daß der Finanz­
minister Dauphin beabsichtige, eine Steuer für Börsengeschäfte auf 
Ze it vorzuschlagen, fü r unrichtig. D er Finanzminister w ird morgen 
m it der Budgeikommission «ine Besprechung abhalten und konsta- 
tiren , daß 12 M illionen  Ersparnisse, und zwar 9 M illionen im  
KriegSministerium und 3 M illionen  im  Finanzministerium ge­
macht seien.

I n  P a r i «  fanden gestern Abend neue Zusammenrottungen 
vor dem Eden-Theater statt, obgleich das Theater geschlossen war. 
Von der Polizei verdrängt, wandten sich die Manifestanten zu dem

Schreibutensilien angekauft hatte, war ihr baareS Geld zu Ende. 
Ih re  Versuch», durch ihrer Hände Arbeit etwas zu erwrrben, 
fielen klüglich au«, sie fand nirgends Absatz fü r ihre Arbeiten, 
nirgend« wollte man ihr Aufträge geben und jeder Tag stellte 
seine ganz bestimmten Anforderungen an ihre Kasse, um so mehr, 
als sie, so sehr sie sich einzuschränken glaubte, doch noch eine Menge 
Dinge fü r unentbehrlich hielt und anschaffte, die in ihrer Lage ein 
großer Luxus waren.

S o  schwanden die Tage und Wochen, und damit schwand ein 
Schmuckstück nach dem andern, die sie entweder selbst verkaufte 
oder zu Geld machen ließ. Manche und grade die werthvollstcn 
Schmuckstücke ließen sich ab-r gar nicht verkaufen, sie waren so 
eigenartig, daß sie sofort Verdacht erweckten, und ,S hätt» nicht 
viel gefehlt, so wäre Leontine eine- Tage« festgehalten und der 
Polizei überliefert worden, um sich auszuweisen, wie sie in den 
Besitz einer Agraffe von Perlen und Amethysten gekommen sei.

D er Tag kam heran, an dem sie nicht« mehr zu verkaufen 
hatte und nicht wußte, womit sie die nächste Rechnung, dir ih r 
Frau H art m it großer Regelmäßigkeit zu präsentiren pflegte, be- 
zahlen sollte; dazu kam noch, daß ein Zeitung-blau, da« ihr in 
die Hände fiel, einen A u fru f enthielt, der neben einer recht genauen 
Beschreibung ihrer Person eine ansehnliche Belohnung demjenigen 
verhieß, der über ihren Aufenthalt Auskunft zu geben wisse. S ie 
kam sich vor, als sei ein Preis auf ihren Kopf gesetzt, a!« sei sie 
fü r vogelsrei erklärt, und blickte Jeden, der ihr auf der Straße 
begegnete, scheu darauf an, ob er sie nicht erkenne und ausliefere. 
S ie  hatte ihre W irthsleute gebeten, Niemand, der nach ihr frage, 
Bescheid über sie zu geben, wer bürgte ih r aber dafür, daß sie das 
auch thaten. M ußte sie nicht vielmehr erwarten, der Schneider 
und seine F rau würden, sobald sie den A u fru f erblickte», darauf 
kommen, daß sie die Gesuchte sei und sich die ausgesetzte Beloh­
nung verdienen? „  ^

Leontine kam sich wie ein W ild  vor, das von allen Seiten 
umstellt, müde gehetzt w ird, bis es zusammenbricht, und als ih r 
nun endlich bei einem Ausgange, auf dem sie wieder vergeblich

M ilitä r -K lu b  und den Bureaux der Revanche am Opernplatz. 
Einige Banden zogen nach dem Konkordienplatze zur Statue 
StraßburgS und schienen sogar zur deutsche« Botschaft ziehen zu 
wollen. D ie  Polizei verhinderte die Kundgebung dei der 
Statue StraßburgS und versperrte den Tumultanten den Ucber- 
gang über die Konkordien-Brücke zur Botschaft. Dieselben begaben 
sich zum Opernplatz zurück, wo die Polizei durch Verhaftungen 
der Geschichte ein Ende machte. D ie  Presse fordert da« energisLste 
Einschreiten der Polizei bei der heutigen zweiten Aufführung des 
Lohengrin.

D ie  Ungewißheit über den AuSgang des K o n f l i k t s  
G i e r S - K a t t o w  hält «och immer a n ; der Z a r soll auf 
Seiten des letzteren sein. Au« dem Umstände, daß der Z a r 
Schuwalow und GierS zusammen empfangen hat, w ird  ge­
folgert, daß der erste zum Nachfolger deS^letzteren designirt sei.

D ie  r u s s i s c h - e n g l i s c h e  K o m m i s s i o n  fü r die 
Regelung der a f g h a n i s c h e n  Grenzfragc tra t am 4. M a i zu 
einer Sitzung zusammen. Rußland ist durch Zinowiew, Kuhl- 
berg und Lessar, England durch Ridgeway, L»ssoe und B a rrow  
vertreten. D ie Kommission vertagte sieb, ohne Beschlüsse zu 
fassen, bis nächsten Dienstag, wo wahrscheinlich die Verhandlungen 
geschlossen werden.

AuS B e l g r a d  w ird  berichtet, daß sowohl rücksichtlich der 
Ministerkrise wie bezüglich der Abreise der Königin nach Livadia 
russische Einflüsse sich geltend machen. Der Entschluß der Königin 
zur Abreise sei durch gewisse Familien-Differenzen veranlaßt, die 
von R iftic  und Persiani^auSgenutzt werden. D er König und die 
M in ister bestehen aber darauf, daß die Königin den Thron­
folger nicht mitnehme, daß der letztere vielmehr in Belgrad 
verbleibt.

Der K ö n i g v o n  R u m ä n i e n  ist am 4. M a i Nach­
mittag« zur Feier der Einweihung der Metropolitan-Kirch« in 
Jassy eingetroffen; derselbe wurde auf allen Stationen von B u ­
karest an m it enthusiastischen Kundgebungen begrüßt.

Der b u l g a r i s c h e  Kriegsminister w ird, Nachrichten au« 
Philippopel zufolge, Kriegsmaterial im  Betrage von 10 M illionen  
Franks ankaufen. Da« Heer soll m it Repetirgewehren nach dem 
System Mauser ausgerüstet werden. (Lieferant ist die F irm a 
Löwe in B e rlin .)

Aus K o n s t a n t i n o p e l  liegen M ittheilungen über Ne- 
lidoff« Vorschläge in der bulgarischen Frage vor, d ir dahin gehen, 
daß ein Regent ernannt werde, dem die Aufgabe zufiele «in neue- 
M in is te rium  zu bilden, die Neuwahlen fü r dir große Sobranje 
auszuschreiben und dann selbst als Kandidat fü r den Fürstenthron 
aufzutreten.

Ueber d e n Z w i s c h e n f a l l  a u f  K r e t a ,  über welchen 
man sich bereits hier und da einigen Besorgnissen hingab, w ird  
seitens der türkischen Regierung nunmehr folgende Erklärung ab­
gegeben : „D e r Zwischensall, welcher zu den Gerüchten über Un-
ruhen auf Kreta Anlaß gegeben hat, ist auf folgende Vorkomm­
nisse zurückjuführcn: E in Muselmann aus Alikan, einem Dorfe 
Canea, war durch «inen Flintenschuß getödtet worden. Einige 
seiner Glaubensgenossen schössen während de« Transportes der 
Leiche auf zwei Christen und verwundeten dieselben. D re i der 
Ermordung de« Muselmann« angeklagte Christen und die M u« 
hamedaner, von welchen die beiden Christen verwundet worden 
waren, wurden verhaftet. Während der Nacht entstand eine ge­
wisse Aufregung in Daratzu, einem anderen in der Nähe Canea« 
belegenen D o rfe ; bei einem sich daran schließenden S tre it wurden 
eine Person getödtet und drei verwundet. I n  Folge der von den

nach Arbeit gesucht hatte, der G ra f begegnete und ihr kaum Ze it 
blieb, vor ihm in eine offenstehende Hausthür zu flüchten, daw ar 
das M aß  voll. F ü r sie gab rS keinen Ausweg mehr, fü r sie war 
kein Raum auf dieser Welt, ihre einzige Zuflucht war der T od !

S ir  ging nach Hause, ordnete ihre geringen Habseligkeiten, 
schrieb AbschiedSbriefe an ihren Vater und den Grafen, schüttet« 
Kohlen aus dir im  Ofen glimmenden Flammen, schloß, als sie im  
vollen B rand t waren, die Klappe, legte sich auf das B e tt und 
erwartete den Tod.

S ie  sollte noch nicht sterben. I h r  Nachbar, dessen Aufmerk­
samkeit da« junge Mädchen, dessen Erscheinung so wenig zu seiner 
Umgebung zu passen schien, bereit« erregt hatte und der schon m it 
sich zu Rathe gegangen war, ob hier nicht einer der Fälle vorliege, 
wo er einschreiten solle, entdeckte ih r verzweifelte« Vorhaben und 
entriß sie dem Tode. Aber er that mehr. E r ließ c» sich ange­
legen sein, dafür zu sorgen, daß da« Leben, in da« er sie zurück­
gerufen, auch wirklich lebenSwerth fü r st« werde.

» **
Gringm uth fuhr m it Leonline nach dem Ostbahnhofe, nahm 

dort EisenbahnbilletS bis Küstrin, von wo er nach Frankfurt a. d. 
Oder hinüberfuhr, um vermittels der Niederschleftsch-Märkischen 
Eisenbahn Abend« nach Berlin  zurückzukehren. E r hatte diese 
Kreuzfahrt fü r nöthig gehalten, um etwaige Verfolger von der 
S p u r seiner Schutzbefohlenen abzubringen; Leontine fand aber in  
diesem H in - und Herreisen so viel Aehnlichkrit m it jener Fahrt, 
die sie in der Begleitung de« Grafen Fatkenb«rg gemacht hatte, 
daß ihr die Besorgniß aufstieg, sie könne abermals in eine Falle 
gegangen sein.

Leontine gehörte bei aller Ruhe und Kälte, die sie als ein 
Produkt ihrer aristokratischen Erziehung zur Schau trug, doch zu 
jenen leidenschaftlichen Charakteren, die vom Mom ent fortgerissen, 
sich sehr schnell zu einer Handlung entschließen können, die aber 
nachher darüber reflektiren und grübeln und die Kugel, die sie ge- 
worfen, während sie noch im  Rollen ist, gern in ihrem Lauf auf- 
halten möchten. S ie  hatte während der Fahrt wenig Gelegenheit,



wieder hergestellt. ES handelte sich also nur um ein jeden poli- 
tischen Charakters entbehrendes Berbrechen."

D er Erlaß des italienischen Generals Saletta, durch welchen 
über M a s s o w a h  und Depeudenzen der Blockadezustand ver­
hängt ist, verbietet längs der blokirten Küste den Handelsverkehr 
m it Abyssinicn und den Bewohnern dieses Landes. Jedes 
Schiff, welches diesem Verbote zuwider handelt, w ird  vor «in in 
Massowah einzusetzendes Prisengericht gestellt, welches über 
S ch iff und Ladung dem Völkerrechte gemäß erkennen w ird.

Deutscher Reichstag.
2 3 . Plenarsitzung vom 5 . M a i .

H -u s  und T ribünen sind mäßig besetzt.
A m  BnndeSrathStische: Preußischer K u ltusm in is te r D r .  von

Goßler, Kriegsm inister B ronsa rt v. Schellendorff und Staatssekretär 
v. Bötticher nebst Kommissarien.

Präsident v. W e d e l l - P i e S d o r f  eröffnet die S itzung 
nach 2 ^  Uhr m it geschäftlichen M itth e ilu n g e n ; während der S itzung 
geht der neue Branntweinsteuerentwurf ein.

DaS HauS t r i t t  in  die Tagesordnung ein.
D e r Gesetzentwurf, betr. die Errich tung eines S e m in a rs  fü r  

orientalische Sprachen, w ird  in  d ritte r Lesung debatteloS angenommen.
G leichfalls in  d ritte r Berathung w ird  nach kurzer Debatte der 

Gesetzentwurf, betr. den S e rv is ta r if  und die Klasseneintheilung der 
O rte , angenommen.

E s  fo lg t die zweite Berathung deS NachtragSetatS fü r 1887^68, 
soweit derselbe die fortdauernden Ausgaben der M ilitä rv e rw a ltu n g  
betrifft. ES sind das im  Wesentlichen Ausgaben, welche durch die 
neue Heeresverstärkung erforderlich werden.

Abg. S c h r a d e r  (freis.) erklärt, daß die Freisinnigen fü r 
die durch die Heeresvorlage veranlaßten Ausgaben stimmen würden.

Abg. R i c h t e r  (fre is .) beantragt, daß die Kavallerie-Rekruten 
erst am 1. November anstatt am 1. Oktober eingezogen werden und 
daß entsprechend die Ausgaben gekürzt werden.

D ie  Abg. v. M a l t z a h n  - Gültz (kons.) und v. B e n n  i g s  en 
(n a tlib .)  sowie Kriegsm inister B r o n s a r t  v.  S c h e l l e n d o r f f  
sprechen sich gegen diesen A n trag  auS. D e r letztere konstatirl auf eine 
Anregung deS H errn  v. Bennigsen, daß auS Ersparnißrücksichten von 
einer Vermehrung der Kavallerie abgesehen worden, daß dafür aber 
eine Verbesserung der Kavallerie  fü r erforderlich erachtet werde.

Abg. D r .  B ö c k e l  (A n tise m it) beschwert sich über daS jüdische 
Lieferantenwesen in  der Armee und wünscht, daß direkt vom P rodu ­
zenten bezogen werde.

Kriegsm inister B r o n s a r t  v.  S c h e l l e n d o r f f  weist 
den B o rw u rf zurück, daß die M ilitä rv e rw a ltu n g  jüdische Lieferanten 
oder überhaupt daS Lieferantenwesen bevorzuge. D ie  Verw a ltung  sei 
im  Gegentheil bestrebt, vom Produzenten direkt zu kaufen.

Abg. S t r u c k m a n n  (u a tlib .)  bedauert, daß in  die V e r­
handlungen dieses HauseS konfessionelle Gegensätze hineingetragen werden 
sollen.

Abg. B ö c k e l  erw idert, daß die Judenfrage keine konfessionelle, 
sondern eine Rassenfrage sei.

Abg. S t r u c k m a n n  (n a t l ib . ) :  D e r Vorredner scheine zu
vergessen, daß die Juden bei unS dieselben Rechte besitzen a ls w ir  selbst.

Präsident v. W e d e l l - P i e S d c r f f  bemerkt, daß diese 
allgemeinen Erörterungen über die Judenfrage nicht zur Sache gehören.

Abg. K a l l e  (n a tlib .)  verweist auf frühere Verhandlungen über 
die Frage, ob die V erw altung besser fahre, wenn sie die Lieferungen 
direkt vom Produzenten oder wenn sie vom Lieferanten beziehe. D ie  
M einungen darüber seien sehr getheilt.

Abg. B ö c k e l  fü h rt an, daß die M a rb u rg e r Lieferungen an 
einen Juden vergeben worden seien.

D ie  fortdauernden Ausgaben des NachtragSetatS werden unter 
Ablehnung des AntragS Richter unverändert genehmigt.

Letzter Gegenstand der Tagesordnung ist Bericht der W ah l- 
prüfungSkommission über die W a h l deS Abg. Hoffm ann im  2. sächs. 
Wahlkreise. D ie  Kommission (Referent Abg. Schmieder) beantragt, 
die W a h l fü r gü ltig  zu erklären.

Abg. S i n g e r  (Sozdem .) beantragt, die W a h l zu beanstanden. 
Nach längerer Debatte, in  welcher namentlich

Abg. A c k e r m a n n  (deutschkons.) seiner Befriedigung darüber 
Ausdruck giebt, daß eS den OrdnungSparteien in  Sachsen gelungen, 
die Sozlaldemokratie zu beseitigen, w ird  der A n trag  angenommen.

M orgen 1 U h r : NachtragSetat, Rechtsverhältnisse der ReichS-
beamten in  den Schutzgebieten, Nachtrag zum dculschrumänischeu Landes­
vertrag, Verkehr m it blei- und zinkhaltigen Gegenständen.

m it ihrem Begleiter zu reden, denn Gringmuth hatte, um jedes 
Aufsehen zu vermeiden, kein besonderes Koupee verlangt, sondern 
m it ih r in einem auch von anderen Passagieren besetzten Koupee 
zweiter Klasse Platz genommen. Dennoch sah oder empfand er 
instinktiv sehr genau, was in Leontinens Seele vorging, und er 
benutzte den ersten Moment deS Alleinseins, um in seiner halb 
spöttischen Weise zu. ih r zu sprechen:

„N u n , Fräulein, bei welchem Akte der Tragödie, in welcher 
S ie  die Rolle des Opfers, ich die des Henkers spiele, sind S ie in 
Ih re r  Phantasie jetzt angelangt?"

S ie  sah ihn betroffen an.
„ Ic h  wüßte nicht, daß ich Ihnen durch eine Aeußerung Ver­

anlassung zu einer derartigen Vermuthung gegeben hätte, Herr 
G ringm uth."

„M a n  spricht nicht nur in W orten", versetzte er. „ Ic h  habe 
mich gewöhnt, eben so viel und oft noch mehr aus dem Schweigen 
als aus dem Reden der Leute zu entnehmen, selbst wenn ich nicht 
in den Mienen und Bewegungen einen Kommentar zu meinen 
Beobachtungen finde.

„Und was haben meine Mienen und Bewegungen Ihnen 
verrathen?" fragte sie lebhaft.

„S ie  haben m ir verrathen, daß S ie  fürchten, von m ir in 
einen H interhalt gelockt zu sein. Ich kann m ir ja vielleicht die 
Belohnung verdienen wollen, die auf den Nachweis Ih re s  A u f­
enthaltes ausgeschrieben ist."

„D a s  wissen S ie ? "  fuhr Leontine auf.

„ Ic h  habe den A u fru f vor einigen Tagen gelesen, ohne ihn 
zu beachten", antwortete er ruhig, „nachdem ich S ie  gesehen und 
Einiges von Ih rem  Schicksal erfahren habe, fiel e- m ir wieder 
ein. Meinen S ie  nun, ich brauchte, um S ie  inS HauS des 
Herrn Barons zurückzubringen, einen solchen Umweg m it Ihnen i 
zu machen? Der Weg von der Alexandrienstraße bis zum ! 
Pariser Platz ist näher und würde direkter zum Ziele geführt ! 
haben."

(Fortsetzung folgt.

enMHer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

4 7 . S itzung vom 5. M a i ,  V o rm itta g s  11 U hr.
A u f der Tagesordnung steht die B era thung  deS Antrages der 

Abgg. F rh r . v o n  M i n n i g e r o d e  (kons.) und Genossen, be­
treffend die E r h ö h u n g  d e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  
S c h u t z z ö l l e .  —  A m  M in is te rtis c h : Landwirthschaftsminister D r .  
Lucius.

D e r Antragsteller Abg. F rh r . v o n  M i n n i g e r o d e  be­
tonte bei Begründung deS A n trags , daß eS sich keineswegs um einen 
solchen einer politischen P a rte i handele, eS habe nu r die stärkste F rak­
tion  des HauseS die im  Lande lau t gewordenen Wünsche zum A u s ­
druck bringen wollen, um womöglich ein V o tum  zu Gunsten dieser 
Wünsche im  Hause herbeizuführen. D ie  Zeiten seien vorbei, wo man 
noch annehmen konnte, daß man eS m it einem nur chronischen Uebel 
zu thun habe. D e r E inw and , daß die Frage vor den Reichstag ge­
höre, sei h in fä llig , da eS sich hier nicht ausschließlich um eine w ir th -  
schaftliche, sondern zugleich um eine Steuerfrage handle. D ie  b is ­
herigen Schutzzölle hätten wohl m ildernd gewirkt, au f die P re isve r­
hältnisse aber nu r geringen E in flu ß  ausgeübt. Gegenüber der wach­
senden K a lam itä t und den gesetzgeberischen Vorgängen in  den Nach­
barstaaten, sollten selbst diejenigen, welche bisher ausgesprochene Gegner 
der agrarischen Zölle  gewesen, dem Antrage zustimmen, der eine a ll­
gemeine Erhöhung der landwirthschaftlichen Schutzzölle, und zwar fü r 
alle Körner- und Hülsenfrüchte und fü r  M a is ,  sowie eine 
angemessene Erhöhung der Viehzölle und der Zölle auf Schmalz an­
strebe.

D a ra u f begründete Abg. F rh r . v o n  S c h o r l e m e r - A l s t  
(Z e n tr.)  seinen A n trag  auf m otiv irte  Tagesordnung. E r  hat indeß 
form ell nichts gegen den A n trag  einzuwenden, auch m ateriell erklärt 
er, demselben zustimmen zu können, nu r hä lt er dafür, daß die 
Sache besser gefördert würde, wenn im  Reichstage die Angelegenheit 
zur Sprache käme, denn er habe daS Vertrauen, daß der Reichs­
kanzler auf die Sache eingehe« werde, fa lls  sich fü r einen solchen A n ­
trag eine M a jo r itä t  im  Reichstage finden sollte. Thatsächlich könne 
die Landwirthschaft ohne einen angemessenen Schutz m it dem A u s- 
lande nicht mehr konkurriren ; die Preise fü r sämmtliche lan d w irth - 
schaftliche Produkte seien so niedrig, daß die Unkosten nicht mehr ge­
deckt würden, sie seien auch erheblich niedriger, a ls bei der G run d - 
steuer-Regulirung im  Jahre 1861. D e r Niedergang der Landw irth - 
schast beginne in  seiner Rückwirkung bereits auf die beimische I n ­
dustrie sich fühlbar zu machen und dam it habe er auch die Lage der 
Industriearbe iter in  M itle idenschaft zu ziehen begonnen. E r  bitte 
veShalb, der bedrängten Lage der Landwirthschaft wenigstens durch 
Annahme seines Antrages Rechnung tragen zu wollen.

M in is te r fü r die landwirthschaftlichen Angelegenheiten D r .  L u c i u s  
betonte, daß die S taa t-reg ie rung  die traurige Lage der Landwirthschaft 
in  vollem M aße würdige und daß sie daher entschlossen sei, alle M a ß ­
regeln zu fördern, die zur Beseitigung derselben dienen könnten. S ie  
würde also eine angemessene Erhöhung der landwirthschaftlichen Zölle 
anbahnen (Lebhaftes B ra v o ! r echt - ) ,  sofern sie dabei die Z u ­
stimmung deS BundeSrathS und der M ehrhe it deS Reichstags finden 
sollte. D ie  Regierung lasse sich heute eben von denselben Rücksichten 
leiten, welche fü r die E inb ringung  der Zollvorlage im  Jahre 1679 
maßgebend gewesen. Inzwischen hätten die landwirthschaftlichen Zölle 
während der acht Jahre ihres Bestehen- zwar günstige finanzielle Re­
sultate (freilich ursprünglich nicht beabsichtigte) erzielt, in  Bezug auf 
den Schutz der Landwirthschaft sei dagegen ein günstige- Ergebniß 
nicht zu konstatiren gewesen. Thatsächlich sei vielmehr bei fast allen 
landwirthschaftlichen Produkten ein bedeutender Preisrückgang zu ver­
zeichnen, und wenn andererseits feststehe, daß die Produktionskosten 
dieselben geblieben, die öffentlichen Lasten aber nu r eine mäßige V e r­
ringerung erfahren, so sei daS Exempel sehr leicht gemacht, daß die 
Reinerträge auS der Landwirthschaft in  erheblichem M aße gesunken 
sind. I n  dieser Beziehung sei auch die Herabsetzung deS Z insfußes 
und der Rückgang der Maschinenpreise ohne E in fluß  geblieben. D e r 
H e rr M in is te r verbreitete sich dann eingehend über die PrelSverhält- 
niffe der landwirthschaftlichen Produkte, betonte aber schließlich, daß 
auch die weiteste S taatSh ilfe  die Selbsthilfe nicht ausschließe, daß im 
Uebrigen die S taa t-reg ie rung  a lle - thun werde, die in  der Landw irth ­
schaft drohende K ris is  nach Möglichkeit zu beseitigen. D azu bedürfe 
sie aber der M itw irk u n g  der gesetzgebenden Körperschaften, insbesondere 
deS Reichstages; sie hoffe indeß, daß ih r  diese M itw irk u n g  nicht 
fehlen werde.

Abg. G ra f v. K a n i t z  (kons.) sprach dem M in is te r den Dank 
j seiner politischen Freunde fü r diese E rk lä rung  auS, wünschte aber, daß 
' m it der Ausführung  nicht gezögert werbe, da andererseits durch massen­

hafte Getreideimporte eine Erhöhung der Getreidezölle auf eine längere 
Z e it hinaus w irkungslos bleiben würde.

Abg. v. S a u c k e n - T a r p u t s c h e n  (deutschfr.) hie lt den A n trag  
v. M innigerode nicht verständlich, wenn die Zölle eine Preissteigerung 
nicht zur Folge haben sollten. Aber er behaupte auch, daß der A n ­
trag ausdrücklich in  der Hoffnung einer Preissteigerung gestellt worden, 
das bedeute jedoch, daß die Landwirthschaft sich zu ihrem B-triebe 
einen Zuschuß aus dem Beutel der Armer» zahlen lassen wolle. 
(W iderspruch.) D e r auS allgemeinen Wahlen hervorgegangen Reichs­
tag könne auch einer solchen M aßregel nur zustimmen, wenn ein a ll­
gemeiner Nothstand dieselbe gerechtfertigt erscheinen lasse. T^Shalb 
bemühe man sich immer, diesen Nothstand a ls  vorhanden darzustellen. 
N ichts schädige die Landwirthschaft mehr, a ls daS wüste Schreien der 
A g ra rie r. D ie  Landbevölkerung möge eingedenk sein deS Spruches: 
„ H i l f  d ir  selbst, so w ird  d ir  G o tt helfen." I m  eigenen Interesse 
möge sie sich von jener A g ita tion  freimachen!

Abg. M e s s e t  (freikons.) erklärte, daß die M ehrzah l seiner p o li­
tischen Freunde dem Antrage v. M innigerode sympathisch gegenüber­
stehe und fü r denselben stimmen werde. ES sei Sache deS StaateS, 
dafür zu sorgen, daß nicht der Grundbesitz zu G runde gehe, eS 
würde daS zu einer schweren Schädigung deS ganzen Volkslebens 
führen.

Abg. D r .  W i n d t h o r s t  (Z e n tr.)  erklärte, vo ll und ganz aus 
der Rksolution deS Abg. v. Schorlemer zu stehen, daß er aber, wenn 
dieselbe abgelehnt werden sollte, auch gegen den A n trag  v. M innigerode 
stimmen werde, da derselbe ihm  zu weit gehe. D ie  schlechte Lage der 
Landwirthschaft erkenne er an, aber die Indus tr ie  befinde sich in  
gleicher Lage und der Nothstand sei allgemein. D ie  W irkungen der 
Zollerhöhung wolle er nicht erörtern, daS sei aber sicher, daß eine 
Besserstellung der Produzenten einen Nachtheil fü r weite Kreise der 
Konsumenten nach sich ziehen müsse.

Abg. M o o r e n  (Z e n tr.)  bat einen oder den anderen der vor­
liegenden Anträge anzunehmen, um der in  ihren G rund  festen be- 
bedrohten Landwirthschaft wenigstens einen moralischen H a lt zu geben.

Abg. D r .  W i n d t h o r s t  beantragt hierauf folgende R esolution: 
m it Rücksicht auf die vom H errn  M in is te r der landwirthschaftlichen 
Angelegenheiten NamenS der StaatSregierung abgegebene E rk lärung 
über den A n trag  von M innigerode der Tagesordnung überzugehen.

Abg. F rh r . v. S c h o r l e m e r - A l s t  (Z e n tr .)  zog zu Gunsten 
dieses AntrageS seine Resolution zurück.

Abg. Hobrecht(nationalllb.) erklärte sich wesentlich 
politischen G ründen gegen den A n trag  v. M innigerc "  
überschreite zweifellos die durch die Verfassung gezogen"' 
Kompetenz diese- HauseS und sei geeignet, Reibungen m" ^  ^  
tage herbeizuführen. Auch werde Niemand behaupten 
unser leitende S taa tsm ann , der doch h ie rfü r in  erster  ̂ ^ F  
sei, m it den Sorgen und den Bedürfnissen der Landw irtW  
kannt sei. A u s  diesem Grunde müßten selbst diejenigen 
schen Freunde, welche in  der Sache sonst m it den Antrag 
verstanden seien, dem A n trag  v. M innigerode entgegen"" > 
Resolution W indthorst'S  werde er aber stimmen. - ven

Abg. R i c k e r t  (deutschfreis.) beantragte hierauf 
trag von M innigerode zur einfachen Tagesordnung

D e r A n tra g  wurde, nachdem der Antragsteller sur,  ̂
R e i c h e  n s p e r g e r  (Z e n tr .)  gegen denselben 
nachdem der H e rr M in is te r  fü r die Landwirthschaft D  M li ^ 
bemerkt, daß eS keineswegs in  der Absicht liege, die p "  
richte an Seine M ajestät den K ön ig  über die Lage der F  
schaff einzustellen, in  namentlicher Abstimmung mit 
62  S tim m en (Deutschfreistnnige und einige Nationa  
S^chnt.

Abg. F re iherr v o n  M i n n i g e r o d e  
Rücksicht auf die E rklärung des M in is te r - ,  und in der g D  
diesekbe baldigst einen praktischen E rfo lg  haben werde, "  n  ̂
zurück. D a m it ist auch der A n trag  W indthorst gegem 
worden.

Nächste S itzung F re itag , 11 U hr (V e rtra g  m it ^  
tragS eta t; Gesetzentwurf über die Theilung mehrerer 
Preußen und Posen).

Deutsches Reich. ^
B erlin , 5. K»-

—  Sein« Majestät der Kaiser empfing vorg'st 
Durchl. d«n Fürsten zu Mied anläßlich seiner Erne-w 
General-Lieutenant, nahm einige Vortrüge entg'g'" 
um 5 Uhr m it Ih re r  Majestät der Kaiserin allein. Asü' 
besuchte Seine Majestät der Kaiser die Aufführung 
fteins Tod" im  Schauspielhause und wohnte Verses 
Schlüsse bei. Gestern Vorm ittag empfing Se. diai- 
zu Vortrügen den Ober-Hof- und HauSmarschall 
poncher und den Chef drS Civil-KabinetS, W irk l. 
W ilm ewski, und arbeitete längere Ze it allein. ^
4 Uhr, nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt, v  
Majestät eine Konferenz m it dem stellvertretenden z
Königlichen Hauses, Oberst Kämmerer Grafen Otto ^  ,
Wernigerode, welcher von seiner Reise nach Kiel kur- 
B e rlin  zurückgekehrt war. Am Abend findet bei den "  >war. AM Avenv slN0kl vtl v-" ,jlle "
Majestäten im Runden S aa l des Königliche» Pala's ' 
kalisch-dramatischc Abend-Unterhaltung statt, zu welcher  ̂
Einladungen ergangen sind. —  Ih re  Majestitt die K a s t'^

Ds-'!gestern Vorm ittag dem F-stgotteSdienste im Dome 
nahm M ittags eine Ausfahrt.

—  D ie  Nachrichten, die über da» Befinden b -
und Königl. Hoheit des Kronprinzen auS EmS aM ^  
Hofe angelangt sind, lauten außerordentlich günstig- 
Herrschaften werden etwa am 10. M a i im Neuen Ao»'^ 
eintreffen und hier bis zur Abreise nach England ihre 
residenj aufschlagen. „ir» „

—  Wie auswärtigen B lä tte rn  gemeldet wird, 
Kommission deS Herrenhauses beschließen, Herrn v. 
wegen Beleidigung in den Anklagezustand zu versetzen.

—  Der „Dziennik" theilt m it, daß der Abgeo' hik>M
Heinrich Szuman sein Mandat als Abgeordneter des ^ 
Adelnau-Schildberg niedergelegt habe. , ,

—  Das Kommando der in B e rlin  »ur Dienst ^  h!» 
den hiesigen Regimentern kommandirten Offiziere hat
sein Ende erreicht und kehren dieselben zu ihren resp 
theilen zurück.

—  D ir  deutsche überseeische Auswanderung ^  ,z^e^  
Häfen (einschließlich der indirekt über englische Häfen 
holländische Häfen und Antwerpen betrug
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Halle, 5. M a i. D ie  hier versammelten beutst" 
fabrikanten beschlossen, die Einführung einer Konsuwst"' 
bis I2>>, M a rk  pro Zentner vorzuschlagen. ^ » s e k '^

Kiel, 5. M a i. D er erste Spatenstich zum N o rd ''- l ^ « i^  
findet am 6. J u n i statt. Der Kronprinz w ird  dazu 
auch der Kaiser w ird erwartet. ..g  „ E

W ilh e lm sh a ve n , 5. M a i .  S . M .  Panzersch'n 
W ilh k lm "  g ing heute nach K ie l,  S . M .  KreuzersregN' ^  
A d a lb c r t"  nach Eckernfördc in  S ee. «vrilü .s

Karlsruhe, 4. M a i. Der Kronprinz und die d«
von Schweden sind heule nach Amsterdam zu einer 
D r .  Metzger abgereist.

Personeü-

d

. Ausland. ,
P aris , 5. M a i. D ie  Regierung beschloß v

wegen ihres gestrigen Artikels „L  das .ß
folgen. ha,

P aris , 5. M a i. Der D irektor des Edentheater« ^  
Rücksicht auf die Vorkommnisse bei den ersten A u f fü ^  Aei^ 
„Lohengrin" die Wiederholung der Vorstellung bis aus . 
verschoben.

Paris, 4. M a i. D ie Regierung w ird  die w e ite s  
rungen der Oper „Lohengrin" verbieten, fa lls  neuern^ 
strationen stattfinden sollten.

Rom, 4. M a i.  D er König ist heute Abend """  
zurückgekehrt. « o ts ^ V

Belgrad, 5. M a i. D er Sekretär der deutschen ^
Wien. v. Tschnschky. welcher den deutschen Gesandt'' - ^  
B ra i-S te inburg  während d.sse, Abwesenheit von A 'H ra» 
treten hatte, ist nach Wien zurückgekehrt, da G raf ^ e  ° 
seinen hiesigen Posten wieder eingetroffen ist. V o r h e r ,  
Tschirschky vom Könige und der Königin in 2lbf"st M  
empfangen und erhielt das Offizierskreuz deS 2Lelv § 
Ordens.

Perpignan, 5. M a i. D er Dampfer der trans" . Als 
Gesellschaft „A jaccio", der den Postdienst zwischen Celte -
versieht, rannte heute früh 2 Uhr auf der Höhe von s
den Dampfer „«s ie" an. D ie „Aste" sank sofort; der» 
nahm die Schiffsmannschaft und einen Theil der dost ^ 1>>o 
und bracht« dieselben nach PortonadaS; dir Zahl de r» -" 
ist noch unbekannt.



 ̂ Zttovinzial-Nachrichten.
^»setvaii > ' ^  (Der Verein der gemäßigten Liberalen und
^"kNeral^ r ^  und Umgegend hielt vor einigen Tagen seine
^ 4 t  -? "^ "^ u n g  ab. Nachdem vom Rendanten der Kafsen-
str BoiOv " "  ""d der bisherige Vorstand wiedergewählt war, hielt 
dir,, wa« Vortrag über da- soziale KönigSthum und schil-
"Eilend, Hohenzollern für die wirthschaftliche Hebung der

(» " ?"asstn gethan hätten.
lihek si^ ."ö' 4. M a i. (Selbstmord.) Vorgestern Abend er- 
>iiie- ni,? '"s e in e r Wohnung der GerichtSdicner Rochel mittels 
blinder .  e geladenen P istols; der Kopf war gänzlich aus 
^>bstmn?d ^  dem Tische, vor welchem sitzend er den
»stellt und . ^hdte, HEe er ein Kruzifix und zwei Lichte auf­
hat er i>i, e i!" Gesangbuch aufgeschlagen hingelegt. Wahrscheinlich 
Longen ''h^eckliche That in einem Anfall von Geistesstörung

i's te rn ^ rs ^ "^ ' b, M a i. (Große Sensation) erregte die hier 
^einrjd.z ^b Verhaftung eines hiesigen Bürgers, angeblich wegen 
^  er k - Verhaftungsbefehl traf denselben so unerwartet, 
^ie verln,"» Bekanntmachung ohnmächtig zusammenbrach.
is»ß llki.t,» ^  i»er Verhaftete bereits heute wieder auf freien 
^ürleae sein, da er eine Caution von 30,000 Mark
^offenen Grundstück verpfändet hat. —  Bei einer am
Äscher ei ^ ° "" ta g  hier stattgehabten Schlägerei wurde dem 
^»«sto^>."^ hiesigen Hotels von zwei Frauenzimmern ein Auge
. Elbi« ' .  (N. W. M .)

(Don der Schichau'schen Werft.) Auf 
!» Hers» u . Platze am Elbing werden jetzt Vorbereitungen 
^ M au  ""b  großen eisernen Docks getroffen, welches den 
feilen errichtenden Anlagen unserer Fabrik von F. Schichau 
!!?h'ilis,be Abend traf in diesem Jahre das erste

Kwnn/^^"^om m ando, aus 28 Mann bestehend, hier ein. 
^ihhren ^  vorläufig zwei Torpedoboote nach Ita lien  
^»etin w demnach noch mehrere Kommandos zu er-
^>dps,'». » </ biest der in Auftrag gegebenen Fahrzeuge in 

Dirken werden. (S ltpr. Ztg.)
.^aLibn.e (Der Frage wegen Errichtung eines

^hrr geil»« ^  Dirschau ist der hiesige Magistrat insofern 
^"'bvet durch die Baudeputation bereits 2 hierzu als

Ahnende Bauplätze vorgeschlagen sind. Der Stadt- 
^l«ae n -^^>"w m lung wird nunmehr eine dem entsprechende 
°> werden.
^ > e r  (Unrichtige Todesnachricht.) Danziger
. Hrn !v "  'n  ih rer letzten Ausgabe von dem plötzlichen Tode

^  b^.s"6lerungS-Srkretär D. v. Ganskow. Die Nach-
auf einer Personen - Verwechselung wie die 

"»kstbxg^ .. erfährt. Nicht dem Genannten, sondern einem 
^ble Namens ist der gemeldete Unfall bei Ent­
e il , .  in der hiesigen RcgieruiigS-Hauptkaffc zuge-
'^8'treten  ̂  ̂ ^  aber auch bei dem letzten Beamten nicht
Äschen'erhg^""hr fi>b derselbe von dem Ohnmachtsanfall

!^ste-)"s?'. Mai. (Behufs Ueberwachung deS Nachtwächter- 
S^hre» " M agistrat für einige hundert Mark mehrere Kon-
"^»ast g^^'^Ichafft worden. Das Abpfeifen der Stunden hört in

^ » l c m n a e - ( Z u r  Mandatsniederlegung deS Abg. 
Sd^tao- ^  ^ e r  Vertreter des Wahlkreises Konitz-Tuchcl im 
/7>rlk.« tz '^ ^ r r  von PolczynSki - Wittstock hat, wie der „Goniec 
z ^Seleat ^  Abgeordneten erfährt, sein Mandat nicht
^bwt st^ V Darüber, ob er die« «och zu thun beabsichtigt,
. ärmv,ik Oenannle polnische B la tt nicht.

h'kfiaer «d!?' ^ " i .  (Don einem wüthenden Bullen) wurde
» ^  Und « ,> ^ !."^w e is te r angegriffen, m it den Hörnern durch­

wehten ^ h ^ n  getreten. An dem Auskommen des schwer 
, Lenaw, ?  gezweifelt.
»!?. ^ ° n n a b !n ^ « ^ ^ ^ ° '-  B litz getödtet.) AIS am vori-
ü,? den, e -^achmittag während des Gewitters ein Besitzer
d.» (tte s,,?^ Kraupischkehmen m it seinen Leuten auf dem Felde 

Mberi' Blitzstrahl hernieder und tödtete eine Tochter

^ U n n g ^ ^ S ' 3. M ai. (Das Gewitter), das am vergangenen 
bracht»  L^W w ittag über Stadt und Kreis hinwegzog, hat 
d> ^  in deni^°E" angerichtet. So erfahren w ir, daß ein Blitz- 
i»'.  ̂ Althof gehörigen, bei Didlacken belegenen Vor-
s t^ ilie m  Einen S ta ll in Brand gesteckt hat, welcher
Li b e s t - k » 0  Schafen und Hammeln, 3 Pferden und I  
km ""schgs.^""n  lebenden In h a lt niedergebrannt ist. Einige 

' daß x« wurden dadurch vor dem schrecklichen Feuertode ge- 
^Ezulvekxn ""b/ sie durch hingestreulkS Salz aus dem Stalle

Gumbinnen, 2. M ai. (Zwangs- 
dn.i^rlostkr Grund des Gesetzes über die Zwangserziehung 
l, . üigen N- - im Laufe des Jahre» 1886 aus dem
tdo.!" Familwn'"w"gsbezirke -̂ 8 Kinder zwangsweise, und zwar 
-in Az.g in Erziehungs - Anstalten untergebracht

^Hluss, Kinder waren die gerichtlichen Verhandlungen
kji.e Lettin e> noch nicht beendet,
du» ('Eini ge, (Abweisung.) Die von 8 hiesigen Stadt-
d<« iluterr»i»b^(isidenten erhobene Beschwerde über den ihnen 
Sik ^ igkn eines freisinnigen Wahl-AufrufeS von Seiten

war»,,» "^"gS'Präsidenten ertheilten Verweises ist zurück-
(Frkf. Z  )

-Lokales.
i-t (Sta»>. Thor« den 6. M ai 1887.

^«n starb  ̂h C a r l  W e n d i s ch 1-.) Im  Aller von 
"Ud Slave ^EEN früh nach längerem Krankenlager der Kauf- 

ce^ifenst^ ^arl Wendisch. Der Verstorbene war Besitzer 
ist ^hre J n b . / '  ̂ ° ^  seinem Vater übernommen, und über 

^2 gehg.V Königl. Preuß. Lotterie-Kollektion. Seit 1856 
-»>, , Wu-Kog. /  EE wit einer kurzen Unterbrechung dem Stadt- 
'dch/'w solch,, b "M an, worauf er zum Stadtrath gewählt wurde 

ö'S zulek«".,.-^" verschiedenen Zweigen der städtischen Ver- 
l>er lik«- , ' A,war. —  Der politischen Richtung nach gehörte 

 ̂ Ed verlier« " Kartei an, die durch seinen Tod ein opferwilliges

Landram ^ ^  » a u s  d e m K r e i s e T  h o r n.) Der
 ̂ o bestätigt: D ie von der Gemeinde Sm olnik

Auans^'^'c^orfSgeschworenen gewählten Besitzer Herrmann

L L  l7LLL"
^d e n . * M a d r i d * ? " «  ä r z t l i c h e r  S e i t e  k o m -  

Die i-m  von unseren Leserinnen beherzigt
"h llt " ir r  kür ».r r en hochschnüreuden Korsetts sind eine wahre 

* ^ ra n v a c k s -^ ^Ä /^s te n  menschlichen Organe, besonder- schäd- 
^lenve Mädchen. Von den Hüften bis unter die

Achseln fest anschließend, pressen sie die Gedärme, Leber, Magen, 
Herz und Lunge in  einer Weise, daß die ihnen von N atu r angewiesenen 
Verrichtungen unterdrückt werden. Der Magen ist verhindert, seine 
zur Verdauung erforderlichen V o r- und Rückbewegungen zu machen, 
die Lunge w ird  beim Athmen gehemmt, sich vollständig auszudehnen. 
D ie ersten Folgen davon sind: gestörter B lu tum lau f, mangelhafte 
Verdauung, verdorbene Säfte, B lutandrang nach dem Kopfe, Angst­
gefühl, oft nur die Vorboten ernster Krankheiten und Gebrechen, unter 
denen die Schwindsucht nicht da- Seltenste ist. Wer seine Tochter 
oder die ihm anvertrauten jungen Mädchen lieb hat, sollte sie veran­
lassen, die Modethorheit der hochschnüreuden Korsets zu entsagen und 
zu den früheren niederen Korsetts zurückzugreifen, die dem Körper 
eine Haltung gewähren, vor Druck der Rockbänder schützen, ohne die 
Organe ungebührlich einzuengen.

—  ( K a u f m ä n n i s c h e r  V  e r e i n „C  o n c o r  d i a ." )
Gestern Abend um 's,9 Uhr fand eine Versammlung deS hier vor 
nicht langer Z e it begründeten kaufmännischen Verein- ,Concord ia", 
der als KreiSverein dem Verbände deutscher Handlungsgehilfen angehört, 
welcher seinen Sitz in Leipzig hat, statt. Der Sekretär deS Verbandes, 
H err Bernhardt, hielt einen Vortrag über die Bestrebungen deS V e r­
bandes zur Verbesserung der Lage der deutschen Handlungsgehilfen. 
AlS schon lange andere GewerbSkreise, führte der Vortragende etwa auS, 
sich zu Verbänden zusammenschlössen und Einrichtungen getroffen, die 
ihren M itg liedern zum Vorthe il gereichen, war allein im  deutschen 
Handelsstande, außer einigen lokalen Einrichtungen, wenig nach dieser 
Richtung geschehen. Erst vor fünf Jahren sei es gelungen, die Lücke 
auszufüllen, die von den BerufSgenossen lange schwer empfunden wurde, 
durch Gründung deS Verbandes, dessen Bestreben auf Hebung deS 
deutschen Kaufmannsstandes gerichtet ist. Natürlich handele eS sich 
zunächst um die Hebung des Gehilfenstandes, die ja nothwendigerweise 
auf den ganzen Handelsstand zurückwirken müsse. Hierbei hält der 
Verband ein Hand in Handgehen m it der P rinz ipa litä t fü r erforderlich. 
W ohl fehle eS dem Verbände nicht an Widersachern und Neidern, die 
ausbreiten, er bezwecke daS Verhältniß zwischen Prinzipalen und Gehilfen 
zu ändern. D as sei nicht der Fall, ein energische- Entgegentreten 
solchen Berläumdungen gegenüber sei sehr am Platz. Der Verband 
schütze nur die Gehilfen gegen solche Prinzipale, die ihre gesetzlichen 
Pflichten nicht erfüllen. D ie Ziele deS Verbandes find in materieller 
Beziehung: Stellenvermittelung, Unterstützung stellenloser Gehilfen,
Rechtsschutz, Einrichtung einer WitlwenpensionSkaffe und einer AlterS- 
versorgungs-JnvaliditätSkaffe. D ie Erfahrung habe gelehrt, daß m it 
Erstrebung dieser Ziele der richtige Weg beschrilten sei, denn der 
Verband zähle in der kurzen Zeit seines Bestehens bereits 9 000 
M itg lieder. Eine hohe Mitgliederzahl sei freilich zur Erreichung der 
gesteckten Ziele nothwendig, womit die Geldfrage, die hauptsächlichste, ver- 
knüpft sei. Wenn die glücklich gelöst, dann geht die Entwickelung ruhig 
vorwärts und der Verband könne sich der ethischen Richtung zuwenden, 
zu welcher die Regelung des LehrlingSwesenS, die Frage der Sonntags­
ruhe gehöre. D ie LchrlingSfrage, welche bei allen Agitationen eine große 
Rolle spiele, werde im Verein m it den Handelskammern und anderen 
Korporationen zu lösen sein. I n  den siebziger Jahren erfolgte 
ein groß r Zufluß an Lehrlingen, so daß jetzt ein großer Ueberfluß 
an Handlungsgehilfen vorhanden sei. F ü r eine gesetzliche Regelung 
des LehrlingSwesenS kann sich der Vortragende nicht erklären. 
Es sei Pflicht der Angehörigen des Lehrlings, denselben zu prüfen, 
ob derselbe m it den nöthigen Schulkenntniffen ausgerüstet sei und zu 
dem Berufe Lust und Liebe habe, dann werde da- Proletariat im 
Handelsstande an Ausdehnung verlieren. Ueber die Sonntag-ruhe 
äußerte Redner, daß dieselbe bis auf einige Einschränkungen durchaus 
zu empfehlen sei. Der Verband werde vernünftige Vorschläge, die eine 
Regelung dieser beiden Fragen zum Ziele haben, nach Kräften unter­
stützen. Den KreiSvereinen falle da- Gebiet der Fortbildung und der 
Geselligkeit zu. D ie bestehenden kaufmännischen Vereine, die sich auf 
diesem Felde bereits bewährt haben, sollten sich m it den Kreisvereinen 
zusammenschließen und damit die Mitgliederzahl deS Verbände- ver­
größern. Hierbei zeigte der Vortragende, wie schnell die M itg lieder­
zahl des Verbandes emporgewachsen. Am 1. Januar 1982 wurden 
ausgegeben 116, 16 93 : 750, 1 8 8 4 : 1471, 18 85 : 3825, 1 8 8 6 : 
6752, 1887 : 9665, und bis heute 1 1 1 1 0  M itgliedskarten. Von 
der letztgenannten Zahl sind 2000 abzurechnen und verbleiben ca. 9000 
BerufSgenossen, die dem Verbände angehören. KreiSvereine bestehen 
in Deutschland in 124 O rten. Der erste ausländische Verein habe 
sich kürzlich in Warschau gebildet. Trotz deS Anwachsen- der M it -  
gllederzahl sei die Entwickelung deS Verbandes stet- eine sachgemäße 
und ruhige gewesen. (Schluß fo lg t.)

—  ( N i c h t  s t a t t g e f u n d e n )  hat das zu gestern Abend 
im  Gartensalon deS SchützenhauseS angekündigte Konzert der Kapelle 
des 21. Jnf.-RegtS. Der Beginn des KonzerlS war um ^,8  Uhr 
angesetzt; da bis zu dem Zeitpunkte nur wenige Besucher erschienen 
waren, und nach Vortrag einer Musikpiece daS Auditorium  sich auch 
nicht vergrößerte, glaubte Herr Mustkdir. M ü lle r daS Konzert aus­
fallen lassen zu müssen. Bekanntlich füllen sich hierselbst bei Garten­
konzerten, namentlich an Wochentagen, die Lokalitäten erst nach 8 Uhr, 
und so war eS auch gestern. AlS die Kapelle das Konzertlokal ver­
lassen, kamen recht viele Konzertgäste, auch von den Vorstädten. 
Wenn Herr M ustkdir. M ü lle r seine Ungeduld ein wenig gezügelt und 
sich nach der hier beliebten Gewohnheit gerichtet hätte, dann würde 
er sich gestern an seinem Auditorium  erfreut und zu einer, wenn auch 
nur zeitweiligen, Mißstimmung keine Veranlassung gegeben haben.

—  (P  o l i z e i  b e r i ch 1.) 2 Personen sind verhaftet.
—  ( V o n  d e r  W e ic h s e l. )  DaS Wasser ist seit gestern 

um 0 ,10 Meter gefallen. Wafferstand heute M itta g  1,60 Meter.

Kleine Mittheilungen.
B e r lin , 3. M a i. (Schwanenstreichc.) D ie  Jnsaffen eine« 

kleinen Boote-, welche vorgestern Nachmittags die Unterspree in der 
Nähe deS Schlosse- Bcllevue befuhren, gcriethen dabei in  nicht geringe 
Lebensgefahr, und zwar durch eine» Schwan. Am  genannten Schlosse, 
V l3-n -v is  der Uebcrfähre nach M oa b it, nistet nämlich ein Schwanen- 
pärchen. Gerade jetzt ist die Brutzeit, und als nun die Jnsaffen 
jene- Bootes zufällig dem Nest der gefiederten Spreebewohner zu nahe 
kamen, stürzte der männliche Schwan auf dieselben zu und traktirte 
die beiden Herren m it wuchligen Flügelschlägen. E< entspann sich 
nun ein regulärer Kampf zwischen den BoolSinhabern und dem 
Schwan, welcher noch dadurch vergrößert wurde, daß daS Schwanen- 
weibchen ihrem Gatten zu Hülfe eilte. D er erbitterte Kampf, 
während dessen daS Boot bedenklich hin- und herschwankte, fand erst 
dann ein Ende, als in  der Nähe liegende Schiffer m it ihren Hand- 
kühnen die hartbedrängten SonntagSrudcrer an« ihrer gefährlichen 
Lage befreiten. Der B o rfa ll w ird als durchaus verbürgt erzählt.

Neapel. (E ine W ahnsinn-that) hat, so w ird aus Cafa le .M ont- 
ferrato vom 28. v. M .  geschrieben, unsere S tad t in Schrecken ver- 
setzt. E in  junger M ann, der stet« fü r exallirt galt, tödtete ln  einem 
Anfalle von Wahnsinn seine M u tte r, seinen Vater und seine Schwester, 
verwundete seinen Schwager tödtlich und versetzte einer eben zu B e - 
such kommenden Frau bet ihrem E in tr itt  einen Dolchstich. Auf die 
Hilferufe der Frau eilten Wachen herbei, denen der Unglückliche die

Leichen seiner Opfer lächelnd m it den Worten zeigte! „ES  war ein 
hartes Stück Arbeit, aber endlich ist eS doch gegangen." Der W ahn­
sinnige wurde in daS Irrenhaus geführt, wo er freudestrahlend alle 
D e ta il- der Schreckenstat erzählte.________

Für die RedaM^ vecantivortiich: Paul Dombrowski in Thor»

Telegraphischer Börsen bericht.
Berlin, den 6. M a i.

I 5 4 87. ! 6 5. 87.
Fouds: festlich.

Rufs. B a n k n o te n ...................................... 178— 35 178— 60
Warschau 8 T a g e ..................................... 178— 10 178— 50
Rufs. 5 ° /,  Anleihe von 1677 . . . 98— 60 96— 90
Poln. Pfandbriefe K ° / » ......................... 5 6 - 4 0 5 6 — 30
Poln. LiquidationSpfandbrl-fe. . . . 5 2 — 10 5 2 — 20
Westpreuß. Pfandbriefe 3 ' / ,  . . . 96— 90 96— 90
Posener Pfandbriefe 4 ° / » ......................... 101— 30 101— 30
Oesterreichtsche B anknoten......................... 160— 35 16 0— 35

Weizen gelber: M a i . ............................... 179— 50 188
Septemb.-Oktbr............................................. 172 180
loko in N e w y o r k ...................................... 96 97

Roggen: lo ko ......................................................... 124 130
M a i - J u n i ............................................. 126— 70 133
J u n i - J u l i .................................................. 128— 25 134— 50
Septemb.-Oktbr.............................................. 133 140

R ü b ö l: M a i - J u n i ................................ 4 3 — 60 4 4 — 20
Seplemb.-Oktbr.............................................. 4 4 — 10 4 4 — 60

S p ir itu s :  l o k o .................................................. 41— 30 39— 60
M a i-J u n i .................................................. 4 0 — 70 3 9 — 50
J u li-A u g u s t................................ . . 4 1 — 70 40— 40
August-Septemb. . . . . . . . 4 2 — 70 41— 30

Handelsberichte.
D a n z i g , 5 Mai  G e t r e i d e b ö r s e  Wetter: Gestern am ganzen 

Tage starker Regen und Gewitter, heute trübe bei bedecktem Himmel. W ind: W.
Weizen. Die Depeschen von den auswärtigen Märkten brachten allgemein 

bessere Berichte Auch hier herrschte in Folge dessen animirtere Stimmung 
und war es den Inhabern leicht, namentlich für inländische Weizen für die 
verkauften Parthieen 1 bis 2 M höhere Preise zu erzielen Auch für Transit- 
Weizen war guter Begehr und ist in den meisten Fällen ebenfalls eine Kleinig. 
keit mehr bewilligt worden. Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 128psd 
164 M.. 123 9pfd 165 M.. glasig I30pfd 164 M.. hochbunt I3Ipsd 165 M., 
132psd 166 M., hochbunt glasig I30pfd 167 M . weiß 130pfd 166 
I34 35pfd 167 M., Sommer- I27 28pfd 163 M , 13Ipsd und 134psd 165 
M.. 133psd 166 M.. 13Ipfd 167 M ., 136 7pfd 168 M per Tonne. Für 
polnischen zum Transit bunt sehr besetzt I20psd 139 M., bunt bezogen 
129 30pfd 142 M  . bunt besetzt 126psd 146 M.. bunt I30psd 148 »  . hell- 
bunt leicht bezogen 126 7psd 145 M , hellbunt I25psd I46M .. I28pfd 143 M.. 
I29pfd 149 M , gutbuni 128 9psd 148 50 M , hochbunt 130 Ipsd 150 M. 
per Tonne Für russischen zum Transit rothbunt bezogen 126 7pfd 144 M. 
per Tonne Termine M ai 148 M be,, Mai-Juni 148 M. be,. Jun i-Ju li 
149 M. B r . 148 50 R . Gd . Juli-August 149 50 M. B r . 149 M G d , 
Sept.-Oktober 149 50 R  B r ,  149 M. Gd. Reguliru'igspreiS 148 Mark. 
Gelündigt sind 50 Tonnen.

Roggen bei guter Frage sowohl für inländischen wie Transit« unveränder 
im Werthe. Bezahlt ist inländischer 124 5psd und I26pfd 110 M., 127psd 
und 128psd 109 M , polnischer zum Transit I24psd bis 126 7psd 91 M. 
Alles per 120psd. per Tonne. — Termine Mai transit 90 M  bez, M ai-Juni 
inländ. I I0  50 M. Gd., Juni-Ju li transit 91 M. bez , Sept.-Okt inländ. 
114 50 M. Gd . transit 94 M. bez Regulirungspreis inländ. 110 M , unter­
polnisch 91 M . transit 89 Mark

Hafer inländischer 102 bis 104 M. per Tonne bezahlt
Erbsen polnische zum transit Futter- 91 M., feucht 85 M. per Tonn« 

gehandelt.

K ö n i g s b e r g .  5 Mai. S p i r i t u » be r t cht .  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Lok» 42,00 M. «r.. 41,75 M. G d, 41,75 M. be,. pro 
Frühjahr 42.00 M « r.. 41.50 M. G d , — M be, . pro Mai-Juni 42.00 
M B r . 41.50 M. G d . — M  bez . pro Juni 42.50 M  Br.. 
— M. G d . — M. be,. pro J u li 42.50 M. Br., 42.00 M. Gd.. 
— M  bez , pro August 43,00 M. B r .  42,50 M Gd . M be,.
pro September 43 25 M. B r . 43.00 M. Gd.. 43 00 M. be,.

Meteorologische Beobachtungen.
T hor« den 6. M a i.

St. Barometer
mm.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölk-. Bemerkung

5. 2dp 757.2 -  18.6 8
9dp 755.8 -  11.9 6 10

6. 7kn 754.1 -  8.2 A L 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bet Thorn am 6. M a i 1,60 m .

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag sCantate) den 8. Mai 1887.
I n  der alts1ädtischen»evangelischen Kirche:

Vormittags 9 '/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
vorher Beichte: Derselbe.
Mends kein Gottesdienst

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Andriessen.

Einführung desselben in das Pfarreramt durch den Superintendentur- 
Verweser Herrn Pfarrer Vetter.

Beichte und Abendmahl nach der Predigt. Herr Pfarrer Klebs. 
Vormittags 11'/, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Mhle. 
Nachmittags 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

( D e r  s c h m e r z h a f t e  R h e u m a t i s m u s . )  „ Ic h  
habe sie kürzlich davon In Kenntniß gesetzt, daß mein M an n  plötzlich 
an Gelenkrheumatismus erkrankte und der Arzt alle Hoffnung aufgab, 
da sich an allen inneren Theilen Entzündungen zeigten. Ich ließ dem 
Arzt seine Salicilsäure zurück und gab nach Vorschrift W arner'- 
Safe Cure nebst W arne r'- Safe P illS . Nach Verlauf von 3 Wochen 
ging e- ziemlich gut und war die Gefahr verschwunden, und jetzt ist 
eS 6 Wochen her und hat mein M ann schon seit 6 Tagen da- Bett 
verlassen." Frau Schönleln, Maxfeld 47, Nürnberg.

„A u f Ih re  ausgezeichnete W arner'- Safe Cure aufmerksam ge- 
macht, versuchte ich eS m it einigen Flaschen und kann meinen uner­
warteten Erfolg melden. B e i m ir nahm seit 15 Jahre» eine Lähmung 
aller Glieder fortwährend -u und seit langer Zeit konnte ich nicht 
einmal mehr an Krücken gehen, sondern mußte ich überallhin getragen 
und gefahren werden; auch hatte ich heftige rheumatische Schmerzen. 
Nach Nehmen der ersten Flasche war noch wenig Besserung zu merken, 
nachdem ich jetzt 5 Flaschen verbraucht habe, befinde ich mich unver­
gleichlich besser. Ich  kann m it Leichtigkeit meine A rm : heben und 
senken und sogar meine Finger gut bewegen. D ie Verkrümmung der 
Hände hat sich bedeutend gehoben und habe ich die beste Znversicht, 
daß ich nach Weitergebrauch Ih re -  M itte ls  wieder gehen kann."

Frau Louise ParbS, 17 gr. Reichenstraße.

Preis von Warner'S Safe Cure ist 4 M ark  die Flasche. V e r­
kauf und Versand geschieht nur durch Apotheken. Haupt-Niederlage: 
Schwanen-Apotheke, 77 Spaudauerstraße B e rlin . —  H . H . W arner 
Frankfurt a. M .



Bekanntmachung.
In h a b e r  von D arlehnen der K äm ­

merei- resp. der ihr zugehörigen I n s t i ­
tu te, welche noch m it den am  1. A pril 
cr. fällig gewesenen Zinsen im Ruck- 
stande sind, werden hierdurch aufge­
fordert, solche innerhalb 8  Tagen» 
bei Vermeidung unfehlbarer Klage- 
A nstrengung, zu berichtigen; ferner 
bringen w ir die Z ah lung  der noch 
ausstehenden städt. Feuer - S o c ie tä ts­
B eiträge m it dem Bemerken in E r ­
innerung, daß  eventl. nach erfolgtem 
A blauf obenerwähnter F rist unnach- 
sichtlich m it Exekutionsmaßregeln v o r­
gegangen werden w ird.

Thorn den 2 . M a i 1887.
_____ Der Magistrat.______
Verkauf von Brucheisen.

D ie G asansta lt hat
ca. 1000 K g. altes Schmiedeeisen, 
„  4000 „  „  Gußeisen

zu verkaufen.
D asselbe kann in den Geschäfts­

stunden besichtigt werden. Angebote 
bitten bis
Mittwoch, 11. M a i cr-

V orm ittags 11 U hr 
im  Komtoir der G asans ta lt abzugeben.

Thorn den 5 . M a i 1887.
______Der Magistrat._____

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von M lewiec 
B and  I I  B la t t  8 au f den Namen des 
r r a l l L  S t L v d o v s k i ,  welcher m it 
seiner E hefrau  k o s L llv , geb. B u d -  
n i e w s k a  in Gütergemeinschaft lebt, 
eingetragene, zu M lewiec, Kreis Thorn, 
belegene Grundstück am

80. Juni 188?
V orm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichisstelle —  Terminszimm er N r. 4 , 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 13,78 T hlr. 
R einertrag  und einer Fläche von 
13 ,5114  Hektar zur G rundsteuer, m it 
45  M . Nutzungsw erth zur G ebäude­
steuer veranlag t. Auszug au s  der 
S teuerro lle , beglaubigte Abschrift des 
G rundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere K auf­
bedingungen können in der G erichts­
schreiberei, Abtheilung V , eingesehen 
werden.

Thorn den 29. M ärz  1887.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Auf dem Grundstück des H ülfslaza- 
re th s in der B rom berger V orstadt soll 
eine P a r th ie  ausgerodeter Fichten in 
öffentlicher Lizitation an  den M eist­
bietenden verkauft werden.

Hierzu ist ein Term in auf
M ontag den 9. M a i cr-

Nachmittags 5 U hr 
am  Lagerplatz anberaum t.

Garnison-Lazareth.

N o i n t m l  -  k N o lo K r a p I i l t z .
D as

Atelier für Photographie
von

L .  U o e d s
an der M au e r 4 63  V ü d k d l  an der M au e r 463  

empfiehlt sich zur A usführung  von Moment-Aufnahmen jeder 
A rt:  fü r Fuhrwerke, R eiter, P ferde, große G ruppen, Kinder, B au ten , 

Landschaften rc. zu billigsten P reisen  in bester A usführung.
v ss to U W L v ll lls.od  L v 8 8 v rd L ld  v v r ä v a  p ro m p t  L v sz o k ü d rt.

M '8  hMiüts 8MkrsM.
H/s/'s s/-)t/ /'SMS/ht/l/'s/'/'/'ÜAö/r,

L/6NN 5,'s §/'/?(/
a/§o ^t/5§s/hs/r /o/r /.sz/rs/r^/'a^s/r/ §/6 s/'M /e/i a//6

a/r c/s/'

M K 2 0 0
vliLä. Al. —.85.

m u c o i- u  sv tr s . Ll. — SS. vtsrl.-I'aar M. 1.20
^edsl- X»-a§6N kann 6»N6 W oek e  lanZ ^eti-aAen vvekcien.

? L d r i 1 Ü L § s r  von L I s / s  in
V I » » « - »  bei r .  M sllL s l u n ä  N L X  v l'L llll

o äer äirelrb vorn
V srsa n ä t -  d sso b iM  L  L V I ^ I O I I ,  I-sipriA  -  k la x m tr .

An die deutschen Frauen allerorten!
D er Deutsch - nationale Frauenbund» der sich die Pflege echt 

deutschen S in n e s  in der H eim ath, und die G ründung von Heim ath- bezw. 
Krankenhäusern, Schulen u. s. w. in den überseeischen deutschen Kolonien zur 
Aufgabe stellt, fordert zur Theilnahme an diesem V orhaben auf.

B eitrittserklärungen nehmen die unterzeichneten Vorstandsdam en entgegen. 
Berlin» 1887.

Frieds, Iren» o. Lülow. 
B erlin  B ü lo w -S traß e  32a.

I r i s  Zustizrath Hakiischke 
geb. Lueck.

B erlin  M . M agdeburger-S traße 8.
In a s , Freifrau i>. Küiichtzausen 

geb. v. Keudell.
B erlin  5V. Schöneberger User 10.

Gertrud, Frei!» v. Malfiahu. 
B erlin  AV. B ü lo w -S traß e  58.

Martha, Gräfin o. Pfeil.
B e rlin  5V. K urfürsten-S traße I0 8 a .

Frau Admiral Liiorr.
B erlin  AV. B u rgg ra fen -S traß e  17.

Frau Admiral kioonius.
B erlin  5V. K urfürsten -S traße I I2a.

Frau Lmm^Lrodlmann
geb. Schütze.

B erlin  5V. Nollendorsplatz I .
Frl. Agathe o. Meise. 

B erlin  5V. B ü lo w -S tra ß e  55.
Frau Hsuptmann Habrecht 

geb. Zühlke.
G otha. Seebach-Straße 35.

tr i. Elli Peters. 
Hannover. M a rien -S traß e .

Irl. Äartha Vrrger.
P o tsd am . V icto ria -S traße 56.

Bache Nr. 49
möbl. Z im m er nebst Kabinet zu verni.

N s t L l I d l l o d 8 k L d 6 l l
zu Iirmeuschikdern,

Wappen für Hoflieferanten, Ausstellungs-
G ute A rbeit. Medaillen. Billige Preise.

Itook L  k ein , Kgl. Hoflieferanten.
«SrlL»» O., SS sv.

Beachtenswerth!
D ie Buch- und V erlagshandlung von v L v v s o b  L  V n u k o v s k l  E  

in S llS S v ll giebt in Kürze ein ^

..iiljnrNdlilrIl lür ilie 81r»I1 Klieren" 8
W  zum Preise von 3 M ark  50 P f .  heraus. W

I n  demselben und zw ar im Text selbst finden Geschäfts-Anzeigen M  
M  zu mäßigen P reisen  Ausnahme. M

B ald ige Einsendung derartiger Anzeigen erwünscht. E

» a t t s r s l l e r  U a g s n l r o p k e n

Süüul.xuiarUv.

vvrtrtzlkUeL ^IrLvvä bei kILen LravLdoltsL äv8 Alaxeog.
vnüdertro^sn XppvIltlogiFLsit, SoLvLods ä«8 >l»xvvs. Nksl- 

i Iselivnäem LILNuvx, 8Lurvm ^.ufslossen. LoUK, LL»ix6vsk.Lt»rrd,
8vädrenven» Riläun^ v. 8uvä u. Oriss, Uvermüsslxer Setilvlm- 
proäuotivv, Oeldkuodt, Lkel u. Lrdreoken, LopfgetimerL (1'aNs er vom 
NaMnkvrrülirt), LrLxvvkrkmpk, NurtleldixlLvit oä. Verstopfung, vederlaä. 
ll. Maxens mit Speisen n. OvtrLnLon, V^iiimer, LML-, l-sder- u. ULmorr- 
fiojtiLlieiäsn. — krvl, L r'iusoidv summt üebruuelrsunvkels. 70 kkps. 
OentrLl-VersLvät äyreL ^.potk. Ortk'i Snaci^ , K n sm slsn  (KläNrea).

Viv IhlkriLrsUer LlL^vntroptdn sinä Lein OeNeimmittel. Vis Restanä- 
rilviiv sinä dei^oäem I'ILsoLeNev in ä«r Sodruuvlisanivtzlsunb nnLsexevsn.

Echt -n haben in saÄ alle» Avotbeke«.

Ein Zimmerdouchapparat
(6 Douchen) ist zu verkaufen. Z u  er­
fragen bei k o m p lo n , B rom b. Vorstadt.

Weit! W-«!

XInllemIilellWlti!
verstellbar in verschiedenen G rößen bei 

L .  Tischlermeister,
Tuchmacherstr. 153.

W H s" « » 4 -  in P o len  verkäuflich. 
A W -  u N T t A .  13 Hufen m it kom­
pletten Gebäuden, In v e n ta riu m  und 
S a a t ,  zum parzelliren geeignet, I ' / ,  
M eile von T horn, V, M eile hinter der 
Leibitscher Grenze. N äheres bei

» « k l e r ,  L e i b i t s c h .
D a s  B üreau  der 2. Be- 

zirks-Kompagnie befindet sich 
seit dem 21. d .M ts .  in der Bäcker- 
straße Nr. 258.

2. Bezirks-Kompagnie 
des 1. Bataillons (Thorn) 8. 
Ponnnersch. Landwehr-Regiments 

Nr. 61.
Lehr Kontrakte
zu haben bei v .  v o m d r o v s k l .

8 Lettftderu- und 
8 Daunen - Handlung
^ ö n - Z r o o  gegründ. 1826 on-äö tail^
Z 6. R . Lodäksr,
«  Koflieferant.
«  B erlin  6 ., Spandauer-Brücke 2. 

Lag. europ. und überseeisch. 
Bettfed. und D au n e n , Chines. 

^  M andarinen-D aunen  v. wunder- 
«  bar. Füllkrast (3  P fd . eine dicke 
^  Decke). Chines. u. japanes. H alb- 
L  daunen u. D aunen  v. 1,25 Mk. 
2  b is 3 M k . P roben , P re is ! , vers.

nach außerh. gratis. V. Kassa- 
Z  kauf. gewähre 4°!«, auch a. Theil- 
k0 zahl. Anerkennungsschr. über 
M  gesch. u. gute Lieferung v. Federn 
W  rc. liegen a. all. Gegend. Deutsch- 

I  lands in meinem Geschäftslokal 
W  zur gef. Einsicht au s.
W

7 ^

' ' 5  - - v

 ̂ ^  .̂. ^
^  Z  ^

L  s
Z

R E N

Unter hohem Protectorat Sr. K. K. Höh. des Kronprinzen.

ÄZ^Marienvurger 
^  Geld-Lotterie.

Ziehung unwiderruflich 9.10. u. 11. Juni.
Original-Loose L 3 M.» ' - Antheile 

1,50 M.» Antheile 80 Pf.
(P o rto  und Liste 20  P f .)  

l ll  Loose 30 M.1. (11 Halbe 15 M .) , 
(11 Viertel 8 M .) empfiehlt und versendet

kok. I!i. kelnSllei. ktettin.

tAesarnrrrtgewitlne: z

375000 Mk.

5 ä 
12 ä 
50 L

100 ä 
200 ä 

1000 ä 
1000 ä 
1000 ä

IK90000 Mk. 
15 30 000 „ 
15 15 000 „
2 5 6000 „ 

3000 .. 
1500 .. 

600 .» 
300 .. 
150 .. 
60 .. 
30 ». 
15 ..

«. am begnemstvn, bei deckenteacker
I ELI I I k r u i m o r s p a r u i s s  auk unsereml A  .L M V  r n l e i i t - U v t t - S o p l l i i> In 4̂ Ainuto in ein- u. '/zvoisvLillkrî es vott w. oomp. Zl»1rutL8n ra v«rvv.

» Uff W ^seldvdiLuelitnjelitvoiiäerV V uuä udLerllekt ru^veril.
kreauleu- un6 Kiiukerdelt, kür Hotel«, konsionutv 

—  uuentlrelirliek. ves^leielien
v k rs Ik ü b L k 'S  l .e k n 8 tü ! i l6

mit un6 olme LetteinricktunA.
INuKtr.krerseourante Zrat. u. kranco.
Versand in I^ein>vanäverpaekun§.

R .  d a e l L S l ' s  l l a t s n t - N ö b s l - k 'L b r i l r ,  a l l s i n i s s s r  k s .d r l l r s n t ,
»HrLI» r8TV., Mrkxrrilleristi'Lsse 20, LeLe Loelistrasse.

I n  T h o r n  zu haben bei V?". O olrn.

LiederkraM
Freitag, 6. Mai cr

» I  -  V « .
______ S c h t t t z e n b a u s . _ — --

Eine anständige, in allem sehr ersaht

Wirtbschaf'A
sucht von gleich oder zum 1. 3 ^  ' tzfl 
ständige oder unter direkter Leim 4 ^  
H au sfrau  ev. auch zur S M e  
kranken D am e S tellung . d !ah^  ^  
kunft ertheilt die Expedition der„4y 
Presse.

C m c n  k c h r l «
s u c h t  »

H . .  ^ L v d 8 ,  A h o t o g r a p ^

zu verkaufen

2  f e t t e

S c h w e E ,

zum Roh- und Gekocht^/*

Heilung garan t. F ra u  h- . .  
Heilaustolt für Hechten, tikrliu, lürfiE ^ . , 

Von höchster Wichtigkeit MVon höchster Wichtlgreu >- ^
Augen JedcrM iillfi.;

Das 'ächte N r. lvhite's A u -e n E  ' B  
ches seit 1822 in v e rsc h ie ß  z" 
theilen so beliebt geworden 
mehrfachen Nachahmungen ,.^ö> 
schungen Veranlassung gegeben, ,, B« 
m an sich aber schützen kann,
beim Ankaufe desselben nur
v r . V t l t t v  s  A u g e n w a f f e r  
von I rL U Z o tt  V U rd a rä t  >n . dĉ ' 
in Thür. und dein Anderes vcrla > 
n u r dieses allein ist das
Dasselbe kommt in Handel 

liden mitvierdllntigen Glsrflnschen m "
Löien, eihsbener Glasichrist der 
Vtlltv's Angenwsfier von 
LdrdLrät, gelbem Etiquct, kiNfil 
Schrift, welches meine Firma:

4,'/int. klv lLiil«

gegebenenB roschn^ ^
und m it dein bnS jst. 
Schutzmarke verschon ^  ^

k ^ V m  Nachahmung wird 
Dasselbe ist zu haben M ° 

theken des H errn Apoth- ^ . ĥeN 
H errn  Apoth. v r .  M b iM  >' ^  -» 

Den Herren Apothekern 
Handverkauf bestens zu eMpl^<<iioverraus veirens zn

M ieth s-A o n tt^
zu haben bei

K .« » «  S « ° T
und Lebe»«'

..,.''5
___ S c h u h m a c h e r s t r ^ ^ ^

Kab. u-
^ " ä ü fW lln s c h a ü c h P ia n i^  
zu vermiethen. Kulnienk m ^ ^ " ,
E  in möbl. Zim. « s ^ o e r n ' i ^
A ^.^östigung

ckLLine herrschaftliche Woh 
zu vermiethen.

______ 8. Mim«, K'
^ i n e  möblirte Stube

bestes Fabrikat 5 P fd . 50 
empfiehlt

8 .  l l .  l t u n r e ,
»orlill 8V.. 8odütLSllstr»ss sl
V ersandt gegen Nachnahme o»

herige Einsendung- . g
Wiederverkäufern

Korsos- F lcchtciE
gegen jede Art von

k ^ '

fi.r

l»s„

! <

»'S
-"<d!

-
>  d
>>'q>!

°I»r

Annenstr.

Täglicher Kal

1887.

Niai

J u n i
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16 17
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Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i  in Thorn.


